
Calwer Wochenblatt.
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Mittwoch,
den 4 . September 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l w.
Diejenigen Orts -Vorsteher , wel¬

che die vom 1. Juni bis 3l . Au¬
gust d. I . angesetzien Sporteln für
den Staat noch nicht eingeschickt ha¬
ben , werden aufgefordert , solche un¬
fehlbar  mit nächstem Boten hie-
her einzusenden.

'Sind keine Sporteln eingesetzt
worden , so ist eine Fehlurkunde vor-
zulcgen.

Leu 3 . September 1861.
K . Oberamt.

Akt. Reuß,  ges . Sr .- V.

Schwärzmiß
Kochgarlen
Föhrbcrg 2.
Blendberg
Altenhau
Heselberg
Dachsberq
Rehgrund
Ludwigsthan

Revier

36 Stämme,
4L „

u . 3 . 87
16 „
65 „
5 „

27 „
3

10 „
-Lchönbronn:

us den Staatswaldungen
Mädich 169 Stämme,
Großer und Kleiner

Buhler 19 l „
Wilkberg , 31 . August 1861.

K . Forstamt.
9kietham m er.

Calw.

An die Orts - Vorsteher.
(Geschwornen -Listen.) Die

OrtSvorsteher werden erinnert , die
Gemeindelisten zum Zweck der Bil¬
dung der Geschwornenlisten rechtzei¬
tig zu fertigen , auf dem RathhauS
öffentlich aufzulegen und unfehlbar
bis zum 1. k. M . hieher zu über¬
geben.

Den 1. September 1861.
K . Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

Forstamt Wildberg.

Stammholz - Verkauf
am 7 . September,

Morgens 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Calw:

Revier N aislach:
auS den Staatswaldungen
Föhrberg , Abth . 1, 850 Stämme,
Dachs - und Teufels¬

berg 1219 „
Bruckiwß 199 „
Birken -Ebene 4 , ^

Bekanntmachung für Flößer.
Das Anfuhren und Aufpoltcrn

von Langholz auf die hölzernen Ufer-
wandnngen der Floßwasserstuben wird
hiemit bei Strafe verboten.

Neuenbürg , 2 . September 1861.
K . Forstamt.

Lang.

Revier Hirsau.

Lang - und Klotzholz-Verkauf.
Bei dem nächsten Samstag,

den 7 . d. M . , zu Calw statlfinden-
ven Langbolz -Verkauf werden weiter
zum Aufstreich gebracht:

40 Stück Lang - und Klotzhol ; aus
verschiedenen Distrikten deö
hiesigen Reviers.

Den 3 . September 1861.
K . Revierförsterei.

Außeramtliche Gegenstände.

Eine gute Doppelflinte
hat aus Auftrag zu verkaufen

L. Sta uden maier.

Heute Abend

Turn - Versammlung.
Besprechung der Turnfahrt nach

Pforzheim zu der am nächsten Sonn¬
tag,  den 8 . dieß , daselbst stattfin¬
denden Fahnenweihe.

Sämmtliche Mitglieder werden zu
zahlreicher Betheiligung dringend cin-
geladen.

Im Namen des Turnraths:
E . Georgii.

Grüne Kerne
zu sehr wohlschmeckenden und kräf¬
tigen Suppen empfiehlt

2 )2 . C . W . Heiler.

Empfehlung.
Tritschler ^ Comp.

empfehlen ihr Lager in allen Sorten
Stahlfedern , weiß und blau Post - ,
Schreib - , Canzlei -, linirtem und un-
linirtem Schul , Papier , zu billigen
Preisen.

Neue holl.Häringe,
pur Milchner,

empfiehlt HUL L, »8Ui ».

Drahtstifte,
sowohl Schreinerstiftc , als Glaser - ,
Gurt - , Schuhstifte und sUDrahl-
schwillen empfiehlt zu billigsten Fa¬
brikpreisen

2 ) 1. Philipp Köhler.

. Unterzeichnete
hat bis Martini

ihr oberes Logis zu vcrmielhen.
2 ) 1. Fr . Pfrommer 's  Wtw,
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3 " Dr . Svringuier ' s Kronengeist ist der feinste , flüchtige Aether-
M .» » » ^ bjfl ,„ it den wohlriechenden , belebenven und stärkenden Theilen

Xaisei 'I . XtzniZI . privileZirter der auserlesensten und kostbarsten Ingredienzien der Pflanzen-
»5  NH ^ » i ^ ^ m Welk solchergestalt verbunden , daß er von den delikatesten Per-
I» II 1̂ I I IV I) I ^ I l n̂en beider Geschlechter und den geübtesten Kennern sicherlich

V ^ i ^ allen ähnlichen Producten vorgezoqen werden wird — nicht nur
Qumtv 88 on 2 6 Lau  cko 6oloKno . gsz xj„ köstliches Riech - und Waschwasser , sondern auch als ein

herrliches Unterstützungsmittel , welches die Lebensgeister ermuntert und stärkt ! — Ausführliche Prospekte
werden Arati8 verabreicht . —

Von Dr . Heringuier ' s Kronengcist , welcher ausschließlich in Ociginalflaschen zu 45 kr., und in Original,
kisten zu 4 fl. 30 kr. debüirt wird , befindet sich in jeder Stadt nur eine Niederlage.

Für Calw ist dieser Alleinverkauf bei W « Enslin.

^11 ' ! Einen gut erhaltenen starken
ĉ Il ' zweirädrigen Handkarren

bin ich in allen Nummern , von Four- . zu kaufen
nierstiften bis zu Baustiften,
auf 's Beste sorlirt , und lade zu ge
fälliger Abnahme höflich ein.

C . W . Heiler.

C - W . Heiler.

Stuttgart.

Ein- und Verkauf
von Staats -Obligationen , Anlehens¬
loosen , Ginwechslung von Cou¬
pons und Trefferloosen ' , Gratis¬
auskunft über gezogene Nummern
von Anlehensloosen.

Ferdinand Garnier.

reiu-
gehaltener 58r-

Wein sammt Faß sind zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

Küfer Mall.

Zn verkaufen.
Wegen meines baldigen Weg¬

zugs von hier habe ich mein Kin-
derwägcle zu verkaufen.

Unterlehrcr Blind.

3 Cimer
Bratbirnmost

(mit >/s Aepfel ) sind eimerweise zu
verkaufen . Nähere Auskunft gibt

Ludw . Giebenrath.

Aidtlingen , O .-A. Böblingen.

Ein Kühfütterer
ledigen Standes wird gesucht , und
kann sogleich eintretcn bei

2 ) 1. Schultheiß Maurer.

Unterzeichne-
ter bat außer

vielen andern Gegenständen zu ver¬
kaufen:

ein ganz neues vollständiges ein¬
schläfriges Bett,  eine etwas
ältere Decke , ein Unterbett mit
Flocken und auch Raubflocken
in Betten , eine Schieferöl-
Häng - Lampe , 2 ganz schöne
Astran - Lampen , einige Paar
Zeug -Stefelchen , eine messin¬
gene Leimkachel u . s. w.

Im Auftrag suche ich einen noch
schönen Sekretär zu kaufen.

Rank,  Schneidermstr.

Einen starken
zweispännigenWa-

gen mit eisernen Achsen verkauft aus
Auftrag Jakob Kl ein bub,

Schmiedmstr.

Verlorenes.
Eine schwarzseidene Herren -Cra-

vatte wurde zwischen dem Badischen
Hof und Seckler Stiefel  durch ei¬
nen armen Dienstboten verloren und
wird der redliche Finder um deren
Rückstellung an die Redaktion in¬
ständig gebeten.

170 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
haben bei

Bäcker Frohnmeycr
in Allhcngstett.

Neuhengstett.

Für den Hagelbeschädigten
I . L. Ayasse  auf dem Zillerhof
sind weitere Gaden ciugegangen : von
St . Dk . M . in St ., Dk . H . u . Hlsi
R . in C ., StPf . Sp . in N .B ., Pf . D-
u . M . in St . u . Pf . Z . in A. — zu¬
sammen 3 fl . 25 kr. , welche Gott
den Gebern und dem Empfänger
segne!

Pfarrer Traub.

Verlorenes.
Am letzten S a m st ajg ging von

Calw bis Neuhengstett eine Filz - Scha-
brak , blau eingefaßt , verloren ; der red¬
liche Finder wolle dieselbe gegen ange¬
messene Belohnung der Redaktion
d. Bl . übergeben.

200 fl. Pfleggeld,
welche auch einzeln abgegeben wer¬
den , hat zu 4 '/ - Procenl auszuleihen

Michael Klingenstein
in Hirsau.

Ein Wagnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

Wagnermeister Rai sch
in Teinach.

Ein großer eisernerKastenoftn
mit starkem doppeltem Aufsatz nebst
einem kupfernen Ofen Hafen ist aus
Mangel an Raum zu billigem Preis
zu verkaufe » ; wo ? sagt die Re¬
daktion dieses Blattes.

2)2.
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Unterhaltendes.
Horace Vernet und der Jäger von

Vincennes.
(Fortsetzung ) .

Hier erzählte Vernet dem Könige
fast wörtlich die Unterredung mit Jean.
Der König , den dieß ungemein amü-
sirte , wurde indeß sehr ernst , als
Vernet den Punkt berührte , daß der
arme Junge nicht habe zu seinem
Abschied gelangen können , ob er
gleich die einzige Stütze seiner armen,
hochbetagten Mutter sei , die seit
Jahren Wittwe.

„Lassen Sie mir ihre Notizen
hier " , sagte der König , „ ich Werve
die Sache untersuchen lassen und so¬
gleich auf das Kriegsministcrium sen¬
den ."

„Ich bin bereits dort gewesen,
Sire, " sagte Vernet und legte dem
Könige ewige Schriftstücke vor.

Der König las sie durch , setzte
sich sobann , nahm eine Feber und
schrieb einige Worte darunter ; ließ
alsdann einen der Ordonnanzoffiziere
eintreten und sandte die Papiere dem
Minister.

Zu Vernet gewendet , sagte er
lächelnd : „ Wenn Sie ihr Portrait
für zwei Francs so gut vollenden,
wie ich die andere Sache , so denke
ich , soll Jean Dümmler mit uns
Beiden zufrieden sein !"

Ein höchst freundliches Neigen
des Kopfes entließ den Maler , ver
seelenvergnügt nach den Champs
ElysüeS fuhr , um sich im Freien zu
ergehen . Niemals erinnerten sich
seine Freunde , ihn heiterer , ja fröh¬
licher gesehen zu haben , als an die¬
sem Abende . Sie ahnten nicht , daß
dieß der Segen einer guten Tbat
war , der nie auSbleibt und den Wi¬
derschein himmlischer Freude und
Friedens in das Herz wirst . Horace
Vernet kam spät in den KrelS der
Seinen zurück , auch hier so heiler
und glücklich erscheinend , wie selten;
aber er sagte nichts über den Grund
dieser heiteren Seclenstimmung , weil
er erst dann es ihnen erzählen wollte,
wenn es eine vollendete Thatsache
würde geworden sein.

Schon am andern Morgen in

der Frühe stand Vernet vor seiner
Staffelei und malte an dem Bild¬
chen, darinnen er Jean portrailiren
wollte . Er stellte ihn dar , wie er
unter einem jener prächtigen Bäume
auf einer Bank saß , die den Park
von Versaille schmücken. Auf sei¬
nem Knie lag ein Brief , den seine
Linke hielt , die Rechte ruhte auf dem
Tschako , der neben ihm stand . In
der Ferne sah man einen Theil des
Schlosses , worin die historische Oal-
lerie sich befindet . Das Gesicht war
dem Beschauer zugewendet und der
Blick des blauen Auges sah träu¬
merisch in die Weite . Die Aehn-
lichkeit war vollkommen gelungen,
als er am Abend mit selbstzufrie¬
denem Lächeln den Pinsel weglegte.

Jean hätte den Künstler gern
angeredet , als er seinen Kapitain
besuchte , den er wohl kennen mußte,
obgleich dieser nie dessen erwähnte
— aber die Hochachtung hielt ihn
zurück. Nur einen Gruß konnte er
sich nicht versagen , der ebenso viel
Liede als Hochachtung ausdrückte,
und den Vernet mit einem so freund¬
lichen Gesichte erwiedcrte , daß es
dem ehrlichen Elsaßer im Grunde der
Seele wohlthat und er Betrachtun¬
gen über den Unterschied zwischen
diesem berühmten Maler des Königs
und dem Tüncher Petetin anstellte,
der unendlich hochmüthig war , wäh¬
rend Vernet ebenso herablassend,
als freundlich gegen ihn sich erwie¬
sen hatte.

Jean konnte die Stunde kaum
erwarten , in der er sich zu Vernet
begeben sollte . Die Traurigkeit über
seine Versetzung in den mörderischen
Kampf zu den Kabhlen machte ihm
stillen Kummer , denn der Gedanke
hatte sich bei ihm festgesetzt , daß,
wenn er lebend ans dem Kampfe
hervorgehen sollte , er dem wachsen¬
den heißen Klima erliegen würde,
weil schon die Sommerhitze in Frank¬
reich jedesmal seine Gesundheit be¬
deutend untergrub . Gedachte er dann
der völlig trostlosen Lage seiner lie¬
ben , hochbetagten Mutter , so bangte
eS ihm gewaltig . Neue Schritte,
seinen Abschied zu erhalten , mochte
er jetzt nicht unternehmen , weil eines

Thcils sein Ehrgefühl dieß nicht er¬
laubte , andern Theils er aber auch
von der Erfolglosigkeit derselben völ¬
lig überzeugt war . Seine Stimmung
war daher eine gedrückte , und nur
der Gedanke , seiner Mutter ein ähn¬
liches Bild von ihm senden zu kön¬
nen , brachte ihm einige erheiternde
Augenblicke . Hätte er sic nur noch
einmal wieder sehen können , ehe ihn
der Ocean von ihr trennte — viel¬
leicht ein Grab im Sande der Wüste!
Sollte er diesen Wunsch seinem gu¬
ten Kapitain äußern ? — Er ging
lange mit sich zu Rathe . Endlich
meinte er : cs könne ihm ja doch nicht
zm Mindesten schaden , und so wagte
er es , einst seinen Kapitain nach der
Zeit der Einschiffung zu fragen.

„Sie stehe noch nicht nahe be¬
vor, " sagte der Kapitain.

Da wagte er einen Schritt wei¬
ter , und bat um zwölf Tage Urlaub,
seine geliebte Mutter noch einmal
sehen zu können.

Ganz unerwartet erwiedertefreund-
lich der Kapitain , er werde ihm gerne
diesen Urlaub gewähren ; wann er
ihn anzutreten wünsche?

„Nächste Woche, " war Jean ' s
Antwort.

„Warum denn njHt gleich ? "
fragte der Kapitain.

„Weil — weil — " stotterte
Jean , „ Herr Horace Vernet ihn
malen würde ."

„Was ? " rief der Kapitain in
erkünsteltem Erstaunen , „Du willst
Dich von dem berühmten Maler des
Königs malen lassen , Jean , waS
fällt Dir ein ? Der malt unter tau¬
send Franken kein Bildaiß . Wo
sollst Du das Geld dazu herneh¬
men ? " (Forts , folgt .)

Tic Unsichtbaren . Vor einiger,
Zeit bemerkte man bei einer starkbe-
sucktten Vorstellung in der ersten Äa-
lrr >e der Großen Oper zu Paris eine
noch leer stehende Loge , vbschon das
ganze Haus , bis auf diese einzige
Ausnahme , wie man zu sagen pflegt,
gestopft voll war . Zwei Zuschauer,
denen ibre Plätze nicht behaqten,
gingen an die Thür dieser Loge,
koniuen aber keinen Einlaß erhalten.



Die Schließerin erklärte nämlich , die
Loge fasse bloß fünf Personen und
diese fünf Personen seien schon da¬
rin.

Die Herren begaben sich auf ibre
Plätze zurück , waren aber enischlos-
se» , sich bei dem Oberbilleteur zu
beschweren . In dieser Absicht baten
sie die ihnen zunächst Sitzenden , No¬
tiz davon zu nehmen , daß die Loge
leer sei.

„Vollkommen leer " , riefen Alle
einstimmig.

Wer aber beschreibt ihr Erstau¬
nen , als gerade , während sie so alle
hinschauten , eine weiße Hand sicht¬
bar ward , welche anscheinend ohne
irgend einen Körper zu haben , sich
am Rande tnr Loge hinbewegte und
einen elfenbeinernenOperngucker hielt.
Diese isolirie und in der Finsterniß
herumschwebende Hand machte einen
furchtbaren Eindruck . Die beiten
Herren saßen , bleich vor Ueberra-
schung und Schrecken , unbeweglich
und sprachlos da.

Es dauerte nicht lange , so ka¬
men noch mehr weiße Hände zum
Vorschein und eine davon hielt ein
weißes Taschentuch und machte al-
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lerhand Bewegungen , als ob sie eine
Stirn wischte.

Das Haus war nur düster er¬
leuchtet , ein Umstand , welcher die
Aufregung und Täuschung unter¬
stützte. Nicht so bald aber ward das
volle Gas eingelassen , als die der
geheimnißvolle » Loge zunächst sitzen¬
den Zuschauer in ein lautes -G -leich¬
ter ausbrächen . Die Insassen der
Loge waren nämlich fünf Neger,
vollständig schwarz gekleidet , in bis
an den Hals zugeknöpften Röcken
und eleganten weißen Glacüehand-
schuhen . Während der mangelhaf¬
ten Beleuchtung waren sie im Dun¬
kel ihrer Loge unsichtbar geblieben.

Ein Bauer ging zu einem Zahn¬
arzt , um sich einen Zahn ausziehen
zu lassen Der Zahnarzt setzte sein
Instrument an und mit einem Ruck
war der Zahn heraus . - „ Wie
viel erhalten Sie für ihre Mühe ? "
— „Fünf Silbergroschen . " — „ Was,
fünf Silbergroschen ? das ist zu
lheucr ; neulich hat mir mein Bar¬
bier einen Zahn ausgezogen , wofür
derselbe nur drei Silbergroschen for¬
derte , und das war doch noch ganz

was Anderes , er mußte mich durch
die ganze Stube ziehen , ehe er ihn
heraus hatte . "

C o u r s
der A . W . Stnatskalscn - Verwaltuug

für Goldmünzen.
Unverändert !ch er ij vn r s:

Wnrtt . Dukaten . . . . 5 fl. 45 kr'
Veränderlicher CvurS:

Dukaten . . . . . . . 5 fl. 3t kr.
Prenß . Pistolen . . . . st fl. 59 kr.

Andere ditto . . . 9 fl. 36 kr.
20-Frcinkenstncke . . . . st fl. 20 kr.

Stuttgart . 1. Septbr . 186l.
K . L'taatskassen -Berwaltung.

Frankfurter Gold -Cours
vom 30 . August.

fl. Ir.
Pistolen . 9 87- 88
Friedrichod'or . . . . 9 56—S7
Holland. 19 fl.- Ktückc . 9 44'/, .- 45'/^
Nand -Dukaten . . . . S 33 -34
20-Frnnkcnstncke . . . 9 SO'/,- 21'/^
Engl . Sovereigns . . . 1t 48 —52
Preußische Kassenscheine 1 45 —'/»

Nagoldwärme
den 31 . August . 14,0 ° 6.

§ 1. September . 14,3 ° R.
„2 . „ . 14,4 ° k.
„ 3 . „ . 14,9 ° k.

. Calw. Frucht- und Brodpreise am 3. September 1861.

Getreide-
Vori- Neue

Zu¬
fuhr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti-
Im

R c st Höchster Mittel- Niederster Verkaufs-
Gegendenvorigeu
Durchschnittspreis

Gattungen. Rest Verkf. gebl. Preis. Preis. Preis. Summe.
mehr weniger

Ctr. Ctr. . Ctr. Ctr. Ctr. fl- kr. fl- > kr. fl- > kr^ fl- kr. fl-. kr. fl -. kr.

Weizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 106 512 618 370 248 s

48
40

7
7

40
34

7
7

30
30

2825 37 — — — 4 ' /-

Roggen , alter
Gemasch

2 — - — 2 — — — — —

Gerste , alte 5 4 9 4 5 5 __ 5 5 20 9
— neue

Dinkel , alter
— neuer

24 289 3l3 265 48 5
5

45
30

5
5

37 ' /-
20

5
5

26
6 1457 45 — 1 '/-

4
— —

Haber , alter 8 199 207 156 51 4 30 4 3 36 623 55 23
— neuer

Summe — . i I I i 4927s 17

Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod18 kr., dto. schwarzes 16 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen 4-'/ « Loth. —
— ^ ,Stadtschultheißenamt.

Stcdiglrt, gedruckt un» verlegt »o« A. Oelschläger
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